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Denkmal auf der Bezegg im Bregenzerwald.
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XIN. Sahrhunderts an gegen Gewährung

großer Begünftigungenzahlreiche Familien

entweder unmittelbar oder mittelbar aus

dem Wallis, daher der Name Walfer, zur

. Niederlaffung in Vorarlberg zu bewegen.

Bald entftand an den Quellen des Lech, der

fer, dev Bregenz und anderswo Gehöft

auf Gehöft, Ortjichaft auf Ortjchaft. Bei

ihrer Arbeitfamfeit, Abhärtung, Sparjam-

feit und Freiheit mehrten fich die Walfer

vajch und wurden wohlhabend. Das große

und Feine Walferthal befam fpäter nach

ihnen den Namen. Sie erhielten eigene

Gerichtsbarkeit, legten die mäßige Steuer

jelbft um und dienten ihren Herren mit

Spieß und Schild in inneren Kriegen.

Ähnlich geftellt waren die jogenannten
„Silberer“, welche im Silberthal Mon-

tavons den Bergbau auf diejes Metall

betrieben. Hier und zwifchen dem Stlofter-

thal, wo jehon in der Ottonenzeit ein Berg-

richteramt und acht Schmelzöfen bejtanden,

wurde ferner auch Eifen gewonnen. Bei

jolch freier Stellung des größeren Theiles

der Bevölkerung bildeten fich jeit Ende

der Montforterzeit die vorarlbergijchen

I. Stände aus, fein Adeliger und fein

Seiftlicher darunter, fondern die Städte,

Gerichte und Ihallandjchaften, vertreten

durch ihre Stadtammänner, Landammänner

und Anmänner.

Schon 1391 jehloffen die meiften

derjelben eine Eidgenofjenjchaft zur Auf-

vechthaltung der Nuhe im Lande beim

Beginn der Herrjchaft der Hab3-

burger.


